
Die Verbreitung von Lactuca tatarica in der Tschechoslowakei 
und Bemerkungen zu ihrem Vorkommen 

RozSiieni druhu Lactuca tatarica v Ceakoslovensku a poznamky k jeho v§skytu 

JEHLIK V. (1980): Die Verbreitung von Lactuca tatarica in der Tschechoslowakei und 
Bemerkungen zu ihrem Vorkommen. [Distribution of Lactuca tatarica in Ozecho
slovakia and remarks on its occurrence.] - Preslia, Praha, 52 : 209-216. 

A survey is given of the distribution and ecology of Lactuca tata.rica (L.) 0. A. MEYER 

in Czechoslovakia. Modes of dispersal are disoussed in detail. A list of Czeohoslovak 
localities and a distribution map is provided. 

Botanisches Institut der Tschechoslowakischen Akademie de'I' Wissenschaften, 252 43 Pril
honice, Tschechoslowakei. 

EINLEITUNG 

Im Jahre 1963 wurde in der Tschechoslowakei zum erstenmal der Befund 
einer neuen Adventivart, und zwar Lactuca tatarica (L.) C. A. MEYER [ = La
gediitm tataricum (L.) SOJ.AK] (KILIAN et KRKAVEC 1963 : 9, KRIPPELOVA 
et SPANIKOVA 1963 : 526) aus einer Lokalität in Schlesien und der Slowakei 
publiziert. In den folgenden Jahren vermehrte sich in unserem Ge biet die 
Anzahl der Lokalitäten; Angaben über das Vorkommen der Art in der 
Tschechoslowakei hat zuletzt JEHLIK (in HEJNY et al. 1973) zusammen
gefasst. In der Gegenwart nimmt L. tatarica schon einen dauernden Platz in 
unserer Flora ein. In dieser Arbeit beachten wir die Chorologie und Ökologie 
der Art in unserem Gebiet. Zum Vergleich sind auch kurze Angaben der 
Chorologie und Ökologie von L. tatarica im Ausland beigeschlossen. Die Be
schreibung der Art und weitere Angaben führen in unserer Literatur VICHE
REK (1966) , JEHLIK (in HEJNY et al. 1973) und FERAKOVA (1977 : 51-55) 
an. Synonymik und Taxonomie der Art L. tatarica werden besonders in der 
Monographie von FERAKOV .A ( 1977) eingehend angeführt. In der Tschecho
slowakei wurde bisher nur Lactuca tatarica subsp. tatarica var. tatarica fest
gestellt. 

CHOROLOGIE UND ÖKOLOGIE IM GEBIET DES URSPRÜNGLICHEN 
UND SEKUNDÄREN AREALS 

L. tatarica ist ursprünglich eine Pflanze der kontinentalen asiatischen und südosteuropäisohen 
Steppen (cf. FERAKOVA 1977 : 53). Die Arealdiagnose und das Florenelement führen nach den 
gegenwärtigen Kenntnissen KNAII· et JAGE (1978 : 454) an. MEUSEL (1943 : 73) reiht L. tatarica 
zu den turanisch-orientalischen Strandsteppenelementen. Die Verbreitung der Art im Gebiet 
ihres ursprünglichen und sekundären Areals charakterisierten eingehend KNAPP et JAGE (1978), 
die auch eine Karte des Areals und eine Karte ihrer Verbreitung in Mitteleuropa veröffentlicht 
haben. Dieselben Autoren beachten eingehend die Phytozönologie L. t~arica im Gesamtareal. 
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Aus diesem Grunde führen wir folgende Bemerkungen zur Chorologie und Ökologie der Art 
nur sehr kurz an, vor allem mit Rücksicht auf das Verhalten der L. tatarica in der UdSSR, YOn 
wo in die Tschechoslowakei ihre Diasporen gelangen. 

Die Art hat ihre Heimat in Bulgarien, Rumänien, der UdSSR, Türkei, Iran, Afghanista.n, 
Pakistan, Indien, Himalaja, dem östlichen Turkestan, Mongolei, China und Tibet. In der UdS:)R 
ist sie aus dem europäischen Teil bekannt (mittlere, südwestliche und südöstliche Region, Krym) 
ferner wächst sie auf dem Kaukasus, in West- und Ostsibirien und in Mittelasien (KIRPICNIKOV, 
1964: 284, FERAKOVA 1976: 329, 1977 : 53-54). Vor allem wächst sie an Flussufern, in " t'}p
pen und auf Salzböden. In der UdSSR kommt sie auf Lehm- und Sandböden (auch salzig'}n) 
vor, auf Flussteilufern, an Wasserufern (an Ufern von Flüssen, Seen, Kanälen, an Brunnen}, 
an Meeressandküsten; von der Zone von Mischwäldern bis zu Wüsten, jedoch bESonders in cien 
Südsteppen und Halbwüsten, in Bergen bis zu 3400 m Meereshöhe. Auch wächst sie als ün
kra.ut in verschiedenen Feldkulturen, auf Brachland, in Gärten, Melonenfeldern, in Wald
schutzstreifen, auch auf bewässertem Land in Oasen und in der Nähe von Quellen (KrnPIC~I
KOV 1. c.). Nach RABOTNOV (1956: 678) wächst sie auf steppigen Schwarzerden, Kastanien
erden und Solonetzböden. In der Ukraine kommt sie auf Lehm- und Steinhängen vor, auf So
lontschakböden, an Moorssandküsten und als hartnäckiges Unkraut auf Feldern, u. zw. in 
Waldsteppen und Steppen (KATINA 1965 : 291). Als hartnäckigstes Unkraut, das den Boden 
sehr stark austrocknet, tritt die Art im Südosten des europäischen Teiles der UdSSR auf. 
Die Pflanzen sind sehr widerstandsfähig gegen Trockenheit und auch Versalzung und vertragen 
gesetzte Böden gut. An Stellen mit stark vermehrten L. tatarica sterben alle Kulturpflanzen ab. 
Eine einzige Pflanze produziert bis 4000 Achänen [BAZANOV (1929 sec. RABOTNOV 1956 : 678) 
führt sogar an, dass eine Pflanze 4000-5000 Achänen erzeugen kann, die eine Keimfähigkeit 
von 3-4 Jahren bei:.itzen]. Die Samen keimen gut. Die Art vermehrt sich sehr gut auch vegetativ. 
Ihr Wurzelsystem erinnert an das Wurzelsystem von Oirsium arvense (L.) ScoP. Aus der verti
kalen Hauptwurzel verlaufen horizontale vVurzeln, aus denen neue und neue Stengel wachsen. 
Nach und nach entwickelt die Pflanze mächtige Polykormone (cf. BYLOVA 1958). In konkurrenz
losen Bedingungen kann während 24 Stunden das Wurzelsystem einer einzigen Pflanze L. tatarica 
bis um 1,5 m zuwachsen (KoTT 1961 : 143-144.) 

Ab Ende des 19. Jahrhunderts verläuft eine natürliche Entwicklung des Litoralareales an 
der Ost- und Nordseeküste (vide KNAPP et JAGE 1978). So wurde schon im J. 1884 und 1886 
L. tatarica in Grossbritannien gesammelt (cf. KNAPP et JAGE 1978 : 456). Im J. 1902 wurde sie 
zum erstenmal an der Ostseeküste in Deutschland festgestellt (HEGI 1929 : 1132), obzwar sie 
an der Ostseeküste als neue Art für die deutsche Flora erst im J. 1910 publiziert wurde (PREUSS 
1910). In der Gegenwart ist sie dort stellenweise an Sandküsten angesetzt (cf. LEICK et STEU
BING 1957, KNAPP et JAGE 1978) .Einige Lokalitäten an der Meeresküste verdanken ihren Ursprung 
sehr wahrscheinlich der epizoischen Einschleppung der Achänen bei Invasionen des asiatischen 
Steppenhuhns (Syrrhaptes paradoxus ILL.) in der zweiten Hälfte des vergangenen Jahrhunderts 
(PREUSS 1910, HEGI 1929: 1132-1133, LEICK et STEUBING 1957 : 183-184, KNAF'I et JAGE 
1978: 467-468, u. a.). Die Mehrheit der Lokalitäten an der Ost- und Nordseeküste und Lokali
täten an der atlantischen Küste sind jedoch sichtlich sekundäre Lokalitäten, die sehr wahr 
scheinlich durch hemerochore Einschleppung der Diasporen ontstanden sind (verbreitungs
biologische Termini meistens nach MÜLLER-SCHNEIDER et LHOTSKA 1971) - siehe weiter. 

Das sekundäre Vorkommen" on L. tatarica ist aus der Tschechoslowakei, Dänemark, Finnland, 
Irland, Deutschland (besonders alle binnenländischen Lokalitäten), Niederlande, Norwegen, 
Polen, Schweden, Schweiz, Grossbritannien und stellenweise aus dem europäischen Toil der 
UdSSR (baltische Region, nördliche Region) (FERA.Kov.A. 1976: 329, cf. KNAPP et JAGE 1978) 
bekannt. Die Art ist von der Meeresküste teils aus natürlichen Standorten (z.B. in Deutschland, 
Niederlande, u. ä.), hauptsächlich aber aus sekundären Standorten in Häfen und deren U mge
bung, bekannt. Ausserdem wurde L. tatarica an Ruderalstandorten im Binnenland gefunden, 
so z.B. auf Eisenbahnhöfen, längs der Kommunikationen, auf Schuttplätzen, und anderswo 
(cf. FERAKOVA 1977, KuHBIER 1977, KNAPP et JAGE 1978; in diesen Arbeiten wird weitere 
Literatur angeführt). In den meisten Ländern im Gebiet des sekundären Areals tritt die Art 
a.ls Epoekophyt auf. 

Auf sekundäre Standorte gelangen die Diasporen der Art n, uf verschiedene 
Weise: 

1. Auf einige Lokalitäten wurde L. tatarica wahrscheinlich unabsichtlich 
durch den Schiffsverkehr eingeschleppt (WANGERIN in HEGI 1929: 1133, 
ENGLUND 1942 : 163). Die Art wurde manchmal als "Ballastpflanze" be
trachtet (cf. LEICK et STEUBING 1957 : 181). 
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2. Auf eine Reihe der Lokalitäten in Europa gelangte L. tatarica rypo
chor mit eingeführtem sowjetischem Getreide. Als Getreideadventiv ist die 
Art z . B. aus der Tschechoslowakei bekannt (JEHLIK in HEJNY et al. 1973; 
eingehend siehe weiter), aus der BRD bei Bremerhaven (KuHBIER 1977 : 18), 
und zweifellos auch aus weiteren Lokalitäten in Mittel- und Westeuropa. 
Sowjetisches Getreide wird sowohl durch Schiffstransport, als auch durch 
Eisenbahnverkehr eingeführt. Aus diesem Grunde könnten einen rypocho
ren Ursprung (namentlich durch Einschleppung mit Konsumgetreide) die 
Lokalitäten sowohl im Küsten- als auch im Binnenland haben. Nach Er
fahrungen aus der Tschechoslowakei scheint diese hemerochore · Ausbrei
tungsweise von Diasporen L. tatarica im Gebiet des sekundären Areals die 
verbreitetste zu sein. Ausnahmsweise kann die Art wahrscheinlich auch mit 
Futtergetreide eingeschleppt werden (cf. DEYLOVA 1972 : 114). 

3. Eine polemochore Einschleppung [Polemochoren (MANNERKORPI 1945 : 
51) = Kriegsbegleitpflanzen] auf die Lokalität im Südfinnland gibt ERKAMO 
(1943 sec. KUHBIER 1977: 18) an. 

4. L. tatarica konnte sehr wahrscheinlich vereinzelt auch mit Mineral
Rohstoffen eingeschleppt worden sein, wie dies der Fundort auf dem Erz
ablagerpla tz in Ostrava-Vitkovice beweist. Dorthin wurde die Art mit 
sowjetischem Eisenerz eingeschleppt (KILIAN et KRKA VEC 1963 : 9). 

CHOROLOGIE UND ÖKOLOGIE IN DER TSCHECHOSLOWAKEI 

In der Tschechoslowakei wurde L. tatarica zum erstenmal im November 
1957 in Praha-Dablice auf einem Auffüllplatz beim Friedhof (HEJNY 1971 : 
193) festgestellt. Seit dieser Zeit steigt ununterbrochen die Anzahl der 
Lokalitäten. Im J. 1979 waren aus unserem Gebiet bereits 14 Lokalitäten, 
davon 7 in Böhmen, 3 in Mähren und Schlesien und 4 in der Slowakei be
kannt. Die Meereshöhe der Lokalitäten bewegt sich von 100 m (Dobra) bis 
460 m (Teich Velky Palenec bei Vrbno ). L. tatarica wurde also nur in der 
planaren und kollinen Stufe festgestellt, u. zw. auf folgenden Standorten: 

Standort: 

1. Eisenbahnhöfe (einschliesslich der Urnladonbahnhöfe) . 
2. Schuttplätze und Auffüllplätze . . . . . . 
3. Getreidelager und Getreideumschlagplätze . 
4. Ifäfon . . . . . 
5. Teichdämrno 
6. Erzablagerungen . . . . . . . . . . . . 

Anzahl der 
Lokalitäten 

6 
3 
2 
1 
1 
1 

Tschechoslowakische Lokabtäten Yerdanken ihren Ursprung folgenden 
Diasporenquellen: A. Konsumgetreide (UdSSR) - fast alle Lokalitäten; 
B. Futtergetreide (UdSSR) - wahrscheinlich eine Lokalität am Ufer des 
Teiches Velky Palenec bei Vrbno; C. Eisenerz (UdSSR) - Ostrava-Vitko
vicc. Aus diesem ist ersichtlich, dass L. tatarica bei uns eine typische oligo
hemerochore Art (sensu HEJNY et JEHLIK 1972) ist, die gewöhnlich mit 
importiertem sowjetischem Konsumgetreide oder ausnahmsweise auch anders 
aw;gebreitet wird. Man kann sie als Charakterart des Ostweges der Adven-
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tivarten betrachten (JEHLiK in HEJNY et al. 1973: 116, JEHLIK et HEJNY 
1974 : 242), worauf auch die diffuse Verbreitung der Lokalitäten in unserem 
Gebiet hinweist (Abb. 1). - Auf ähnliche Weise ist L. tatarica auch im 
südlichen Teil der DDR verbreitet (KNAPP et JAGE 1978 : 458, Karte 3). 

Unsere Lokalitäten liegen in einem klimatisch mässig warmen (8 Lokali
täten) oder warmen Gebiet (6 Lokalitäten) auf einem Gelände mit durch
schnittlicher Lufttemperatur von 7,1-10,0 °C und mit dem Jahresdurch
schnitt der Niederschläge von ca 520-810 mm. Die Mehrheit der Lokalitä
ten liegt jedoch in einem Gebiet mit Niederschlägen bis 700 mm. 

Fast auf allen tschechoslowakischen Lokalitäten ist die Art ausdauernd 
und breitet sich weiter aus. Sie vermehrt sich vorwiegend vegetativ. Auch 
bei uns, ähnlich wie in der UdSSR (cf. KrnPICNIKOV 1964 : 284), haben die 
blühenden Pflanzen sehr oft keine Früchte (fruchtbare Exemplare wurden 
mit Bestimmtheit auf Lokalitäten in Praha-Dablice, Bratislava und Cierna 
nad Tisou gefunden), infolgedessen eine ausdrucksvolle Ausbreitung dieses 
anemochoren Unkrauts auf unserem Gebiet in Zukunft limitiert wird. Keim
fähige Samen L. tatarica wurden z. B. auf der Lokalität in Cierna nad Tisou 
gesammelt, wo die Art auch relativ am meisten verbreitet ist. Auf unseren 
Lokalitäten wächst sie gewöhnlich in Gesellschaft üblicher Ruderalpflanzen 
(cf. etiam VICHEREK 1966 : 164, FERAKOVA 1977 : 55), wie dies auch die 
am 3. August 1968 notierte Vegetationsaufnahme auf dem Umladebahnhof 
in Cierna nad Tisou auf der Zwischenschienenfläche (humose Schlacke mit 
Sand) der ehemaligen Getreiderampe beweist (Aufnahmefläche: 3 m 2 ; 

Deckung: 85 % ): Lactuca tatarica (L.) C. A. MEYER 4.3, Artemisia absinthium 
L. 1.2, Atriplex tatarica L. 1.2, Bromus japonicus THUNB. ex MuRRAY +, 
Chenopodium album L. +, Polygonum arenastrum BoR. 1.2, Taraxacum 
officinale WIGGERS r. 2. 

L. tatarica tritt bei uns nur als Epoekophyt auf. Infolge ihrer biologischen 
Eigenschaften könnte sie in Zukunft zu einem hartnäckigen Unkraut werden. 
Deshalb wurde sie auch in der Tschechoslowakei unter Quarantänunkräuter 
eingereiht (HEJNY et al. 1973, NAGR 1977). Die hauptsächlichen Grundsätze 
zur Bekämpfung dieses Unkrautes unter Berücksichtigung unserer Bedin
gungen fasste JEHLiK (in HEJNY et al. 1973 : 116) zusammen. 

Übersicht der Lokalitäten 

Die Lokalitäten werden nach der letzten administrativen Verteilung der ÖSSR angeführt -
siebe ANONYMUS 1968 (Abb. 1). 

Böhmisohe Länder: 

Praha: 1. Praha-::Öablice, Auffüllplatz beim Friedhof, 305 m ü. d. M., 1957 (HEJNY 1971 : 193), 
1960 (S. HEJNY, Herb. Hejny; .TEHLiK in HEJNY et al. 1973 : 115). 

Südböhmischer Kreis, 2. Bezirk Strakonice: in einer Gruppe auf dem Steindamm des Tei
ches Velky Paleneo in der Nähe der Siedlung Vrbno, an Stellen, wo der Dünger und das Fisch
futter gelagert werden, ca 460 m ü. d. M., 1970 (B. DEYLOVA, PR; DEYLOVA 1972 : 114), 1974 
(M. DEYL, PR); 3. Bezirk Tabor: Veseli nad Luznici, am Aschenhaufen des ausgedehnten Schutt
platzes gegenüber des Bahnhofs (östlich vom Bahnhof) dichter Bestand ca auf einer Fläche von 
5 m2, ca 410 m ii. d. M., 1977, 1978 (beides J. HouFEK et R. KURKA, Herb. Kurka). 

Westböhmischer Kreis, 4. Bezirk Plzen-jih: Stacy Plzenec, beim Bahnhof einige Exemplare, 
ca 360 m ii. d. M., 1967 (HOMA.N 1968 : 3 ut Lactuca perennis L., JEm..iK in HEJNY et al. 1973 : 115; 
SJU..LIO:X:.Y 1975 : 42). 
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Nordböhmischer Kreis, 5. Bezirk Liberec: Dolni Rasnice, im Hofe des Getreidelagers unweit 
des Bahnhofs vorübergehend in 3 Ex., ca 350 m ü. d. M., 1963 (V. JEHLIK, PR, Herb. Jehlik; 
JEHLfK in HEJNY et al. 1973 : 115). 

Ostböhmischer Kreis, 6. Bezirk Pardubice: Pardubice, auf dem Umschlagplatz beim ne:.ien 
Bahnhof vereinzelt, ca 220 m ü. d. M., 1961 (J. lliDA.C 1965: 332); 7. Bezirk Usti na.d Orlioi: 
Ceska Tfebova, auf dem Bahnhof 2 Ex„ ca 390 m ü. d. M„ 1973 (P. Kov.AR, MP - non ·vidi; 
PROCHAZKA et Kov.A..R 1976: 132), 

Südmährischer Kreis, 8. Bezirk Brno-venkov: Ti8nov, am Bahnhof beim Getreidelager 
mehrere Ex„ ca 250 m ü. d. M„ 1977 (V. JEHLiK, PR, Herb. Jehlik}; 9. Bezirk Bfoclav: Miku
lov, auf dem ausgedehnten Schuttplatz beim Bahnhof ca 15 Ex., 205 m ü. d. M., 1966 (VICHE
REK 1966). 

Nordmährischer Kreis, 10. Bezirk Ostrava-mesto: Ostrava-Vitkovice, auf einem wüsten 
Platz auf der Erzablagerung des Eisenhüttenwerkes Vitkovicke ielezarny Klementa Gott
walda, oa 230 m ü. d. M„ 1962 (KrLIAN et KRKAVEC 1963 : 9), 1965 (Z. KILIAN, PR; JEHLIK 
in HEJNY et al. 1973: 115). 

Slowakei: 

Westslowakischer Kreis, 11. Bezirk Bratislava-mesto: Bratislava, im Dunaj-Hafen in der 
Umgebung des Nordbassins mehrere Ex., 135 m ü. d. M., 1968 (V. JEHLiK, PR, Herb. Jehlik), 
1969, 1970 (alles FERA.Kov.A. 1971 : 360), 1979 (V. JEHLiK, Herb. Jehlik). Die Annahme JEHLIK's 
(in HEJNY et al. 1973 : 116), dass die Art in den Hafen Bratislava durch Schiffsverkehr aus der 
Schwarzmeerküste gelangte, ist wenig wahrscheinlich. Auf diese Lokalität wurde sie sichtlich 
mit eingeführten sowjetischen Getreide, das im Hafen eingelagert wurde, eingeschleppt, da 
dort auch weitere Getreideadventiven vorkamen (Artemisia sieversiana EITRH. ex WrLLD., 
Bunias orientalis L„ Sisymbrium volgense l\L BIEB. ex E. FoURN„ lef.edicago romanica PROD.), 
ebenfalls mit sowjetischem Getreide eingeschleppt. - 12. Bezirk Senica: Holic, in der Geleise
anlage am Bahnhof Holic nad Moravou ca 20 Ex., ca 160 m ü. d. ::\L, 1978 (V. JEHLiK, BRTtJ, 
Lll\I , PR, Herb. Jehlik). 

Ostslowakischer Kreis, 13. Bezirk Trebisov: Cierna nad Tisou, am Umladebahnhof stellen
weise in mehreren Ex„ 103 m ü. d. M., ca 1962 (KRIPPELov.A et SPANIKOVA 1963 : 526), 1968 
(V. JEHLiK, PR, Herb. Jehlik), 1969, 1977, 1979 (alles V. JEHLiK); 14. Dobra, am Getreide
umschlagplatz beim Silo 2 Ex., 100 m ü. d. M., 1977 (V. JEHLiK, Herb. Jehlik). 

BEMERKUNGEN ZUM TEXT 

Die Verbreitung Lactuca tatarica in der Tschechoslowakei wurde auf Grund Herbarmaterials 
aus folgenden offöntlichen Herbarien bearbeitet: BRA, BRNM, BRNU, LIM, OLM, OP, PR, 
PRO, SAV (die Abkürzungen der tschechoslowakischen Herbarien werden nach STAFLEU 1974 
angeführt). Ausserdem wurden auch Angaben einiger nicht öffentlicher Herbarien (vor allem 
aus dem Herbarium Hejny und Herb. Jehlik - beide Herbarien sind Teile des Vergleichsher
bariums der Anthropophyten des Botanischen Instituts der Tschechoslowakischen Akademie 
der Wissenschaften in Pruhonice) und alle verlässlichen Literaturangaben angewendet. Für die 
Mittei lung einiger Angaben danke ich auch folgenden Botanikern: Dr. J. Houfek, CSc. (Praha), 
Dr. P. Kovar (Pruhonice), prom. Biol. S. Kucera (Tfobon), prom. Biol. B. Skocdopolova (Prü
honice). 

SOUHRN 

Lactuca tatarica (L.) C. A. MEYER byla zjistena poprve v Öeskoslovensku v roce 1957 v Praze
Dablicich. V r. 1979 bylo znamo z naseho uzemi uz 14 lokalit v planarnim a kolinnim stupni 
(Abb. 1). Druh se vyskytuje zejmena na ieleznienich nadrazich (6 lokalit), na rumistich a sklad
kach (3 lokality), na dvorech obilnich skladu a na obilnich pfokladistich (2 lokality}, po jedne 
lokalite je znamo z ficniho pfistavu, na hrazi rybnika a na rudisti. Temer vsechny lokality 
v Öeskoslovensku vdeci za svuj vznik zavleceni diaspor se sovetskym konsumnim obilirn, vyji
meene byla L. tatarica zavlecena pravdepodobne s krmnym obilim (SSSR) nebo se sovetskou 
ieleznou rudou. L. tatarica je u nas charakteristickym druhem vychodni cesty adventivu. Temer 
na vsech lokalitach vytrvava a dale se siii, a to nejcasteji vegetativne~ Kvetouci rostliny casto 
nevytvafoji plody. Druh u nas vystupuje dosud jen jako epoekofyt. Pfodevsim pro sve biologicke 
vlastnosti byl zafazen mezi karantenni plevele. 
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Pro srovnani jsou pripojeny ooz strucne udaje o chorologii a ekologii druhu v za.hranici. Autor 
se domniva, fo vetsina pfimorskych i vnitrozemskych lokalit v oblasti druhotneh~ arealu vdMi 
za svüj vznik pfedevsim zavleceni diaspor s dovafonym sovetskym obilim. 
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